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ſodann ſeine Handlungsweiſe einzurichten. Möge Eintracht, Eifer und
hohe vor den heiligen Sacramenten alle Arbeiter Im Wein⸗
erge des Herrn erfüllen, damit lles Im Geiſte und nach dem
Willen der heiligen Kirche vollführ werden könne!

Ein Seelſorger.
XVI (Celebration und Geiſtesſchwäche.) Im Hefteder Quartalſchrift J 111 werden zwei Fragen beantwortet

Darf der Pfarrproviſor den (geſchilderten, geiſtesſchwachen Pfarrernoch weiter celebrieren aſſen? Darf der Celebrans, wie ES that⸗la  1 geſchieht, auch noch ein Stipendium annehmen? Man geſtatte
Uns, zur Löſung der zweiten Frage einige erklärende Bemerkungen
zu

Nachdem entſchieden wurde, daſs dem geiſtesſchwachen Pfarrer,eil ihm ſogar die ntent!I0O Virtualis zu celebrieren nicht rlaubt
ſei, eln Stipendium anzunehmen, wird folgende Erklärung, reſpEinſchränkung hinzugefügt: „Wenn jedo bevor völlige Geiſtes⸗chwäche eintrat, ſchon üher, als der Celebrans noch keinen Caplanatte, das heilige er zuweilen ungiltig war irgend eines
bedeutenden efectes, ſo braucht die Application nach der Intention
des Stipendiumgebers nicht wiederholt zu werden. Es iſt nämlicheine probab le Meinung, daſs die Verpflichtung, die
Application zu wiederholen, nicht beſtehe, auch das heiligeOpfer irgend eines efectes, der nicht mehr gut gemawurde, ungiltig Are wenn nur eine Geſtalt conſecriert
are und dieſer Defect nicht den Rubriken gemäß gut gemacht würde)Cf. Gury, Casus IIL

Nun iſt * aber eine allgemeine ehre, daſs dort, eS aufdie Giltigkeit ankommt, wie bei der Application der Meſſe, bloßeine giltige Handlung die übernommene Pflicht erfüllt. Das
kennt der Caſuiſt ſelbſt, wo EL die Ungiltigkeit der Celebration des
geiſtesſchwachen Pfarrers des Mangels der Intention und
die Unzuläſſigkeit der Annahme eines Stipendiums der Un
giltigkeit der andlung folgert „Die Intention zu celebrieren muſswirklich gemacht worden ſein ſt dies nicht der Fall ſoiſt die Celebration ungiltig; das heilige er iſt nicht 0  rdder Wille des Stipendiumgebers iſt nicht erfüllt und kann auf dieſeWeiſe nie erfüllt werden; dem Celebrans iſt es daher auchnicht erlaubt, eln Stipendium anzunehmen w.“ Aber das
Princip bleibt immer das Gleiche: „Eine ungiltige, eine nichtige
ung iſt keine wirkliche Pflichterfüllung.“ Das iſt ſo klar
und einleuchtend, daſs eS unmöglich Iin Abrede geſtellt werden kann.
Und doch gibt der Caſuiſt mit erufung auf Gury II 254 das
Gegentheil als „wahrhaft robabel“ Im angeführten Caſus
emerkt der Celebrant (Gaſtoniu nach der Conſecration des Brotes,
daſs der Meſswein efig, ſehr Quer und zugefroren ſei Da
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aber zur Zeit kein eſſerer bekommen iſt und Gaſtonius das
heilige er vollenden will, ſo ahr a- in der eſſe fort Auf
die Frage, ob ELr recht gethan, antwortet Gury d, „Gastonias
recte egi Denn „ hat giltig conſecriert, weil ein hefiger, ſaurer
und zugefrorener Wein probabilius materia valida iſt
Gastonius ab Omni serupulo eximendus est, quod ttinet ad
Sacrificii Valorem.“ Weil aber die Giltigkeit des heiligen Opfers
nicht angeſtritten werden kann, ſo olgt, daſs Gaſtonius eine zweite

auf die Meinung des Stipendiumgebers nicht zu leſen braucht.
ber Gury geht noch weiter. Er ſagt, Gaſtonius dürfte ſe

dann ruhig ſein, wenn ogar die Ungiltigkeit der Celebration
einlich waäre aus zwei Gründen: „Weil die Verpflichtung,

In dieſem Falle ein zweitesmal zu celebrieren, zweifelhaft iſt Weil
‘S probabe iſt, daſs die Conſecration einer Geſtalt zum Weſen des
Opfers genüge

Gury enthindet alſo von der die Application der Meſſe
zu wiederholen NuU dann, enn die Giltigkeit des dargebrachten
Opfers ahrha robabe und ſo ziemlich geſicher iſt; eS wird alſo
zu viel, 10 gerade das Gegentheil Qus Gury gefolgert, enn man

ſagt 7• iſt eine probable Meinung, daſs die Ver
pflichtung, die A  ication wiederholen, nicht beſtehe, enn auch
das heilige Opfer irgend eines efectes, der nicht mehr gut
gemacht wurde, ungiltig wäre.

—

4⁰ Wenn das wahr wäre, ſo exiſtiert
die Erſatzpfli einer ungiltig dargebrachten eiligen Meſſe
überhaupt nicht und der Caſuiſt auch beim geiſtesſchwachen
Pfarrer keine Usnahme zu machen gebraucht.

gegebenen Falle dieſe Pflicht, die Application 3 wieder⸗
olen, vorhanden ſei oder nicht, wir nicht zu entſcheiden;
denn hier handelt eS ſich den Zweifel, ob alle früheren Meſſen
Iti Wenn alſo nach genauer Unterſuchung der Zweifel

noch eſtehen bleibt, ſo glauben wir auch, * ſei beſſer alle Iu meliorem
bartem vertere; In Obscuris minimum SuMmETE und erſt dann eine
Erſatzpflicht zu urgieren, enn ſie gewi iſt Wo aber die Ungiltig  2
keit des heiligen Opfers gewi iſt, dort iſt auch die Erſatzpfli
gewiſs.

aab Fr Sebaſtian Soldati, 0d ATr disç.

VII (Der des eru aus den höheren
Ständen.) Der hochwürdige Delbrel, 94 hat Congreſs
der Katholiken 29 November eine ede gehalten 33  ber den
Nachwuchs des Clerus Qus den höheren Ständen, die ſo actuell iſt
und ſo ſehr auch für die Verhältniſſe Oeſterreichs und Deutſchlands
paſst, daſs S wohl angezeigt iſt, die Hauptgedanken erſelben dem
deutſchen Ublicum mitzutheilen.

Anfangs zeig der Redner, wie bei jeder Religion der Nachwuchs
des Clerus von größter Wichtigkeit ſei Bei uns Katholiken omm


